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Nachgedacht

Ein Jahr Belhar

Andacht Februar 2026 // Einführung Belhar

Ein Jahr Belhar – das reimt sich. Was ist aber Belhar? 
Es ist ein Stadtteil im Osten von Kapstadt, in dem 1982 
das Bekenntnis von Belhar auf einer Synode vorgestellt 
wurde. Vier Jahre später, also in diesem Jahr vor genau 
40 Jahren wurde „Belhar“ von dieser Synode auch verab-
schiedet und damit zur Bekenntnisschrift der damaligen 
Nederduitse Gereformeerde Kerk in Südafrika erklärt.

Für alle, die „Belhar“ nicht kennen, mag das alles nach 
einer papierenen Realität klingen. Synode, Vierjahres-
prozess, Verabschieden, Bekenntnisschrift. In diesem 
Fall lässt sich aber sagen: Es ging um etwas ganz Vita-
les, das viele Menschen, insbesondere in reformierten 
Kirchen, damals überall auf der Welt bewegte: virulenten 
Rassismus in den eigenen Reihen. Die Nederduitse Ge-
reformeerde Kerk (NDGK) war – kann man ohne Weite-
res sagen – eine Schande für die weltweite reformierte 
Gemeinschaft, denn sie erlaubte – ganz im Einklang mit 
dem südafrikanischen Apartheidssystem von damals – 
institutionalisierten Rassismus. Das tat sie auf eine sehr 
fiese Weise, so wie ich das aus der ausgehenden „Blü-
tezeit“ der niederländischen gereformeerden Tradition, 
in der die NDGK stand, auch noch kenne: mit biblischen 
Spitzfindigkeiten, die so ausgefeilt sind, dass sie den In-
halt der Bibel in ihr Gegenteil verkehren können – wäh-
rend es zeitgleich keine Rücksicht auf Menschen oder auf 
Nächstenliebe gibt. Hauptsache: eine angebliche christli-
che Wahrheit verteidigen, auf deren Altar kirchliche Ein-
heit, normales zwischenmenschliches Verhalten und was 
nicht sonst noch alles. Und gerne nicht nur die angebliche 
Wahrheit, sondern auch die eindeutig verkehrte Wahr-
heit.

Die NDGK kannte eigene Gemeinden für die vier verschie-
denen „Rassengruppen“, die es in Südafrika gab: „Weiße“, 

„Farbige“, „Schwarze“ und „Asiaten“. Sie verlautbarte of-
fiziell: „Nein, so wollen wir eigentlich keine Kirche sein,“ 
und sogar: „So sind wir eigentlich auch keine Kirche, aber“ 
… so lange es in unserer Mitte noch Menschen mit einem 
schwachen Gewissen gibt, das Ihnen vorschreibt, dass 
die „Rassen“ getrennt leben sollten, setzen wir diese 
Form des getrennten Kirchseins aus Liebe zu den Men-
schen mit diesem schwachen Gewissen fort. 

Wer bibelfest ist, hört in dieser Stellungnahme einen Hin-
weis auf Paulus' 1. Brief an die Gemeinde in Korinth. Da 
heißt es: Iss bitte kein Opferfleisch (auch wenn es eigent-
lich moralisch unbedenklich ist, denn die anderen Götter 
haben eh keine reelle Macht) aus Liebe zu denen, die es 
nicht ertragen können, dass Christ*innen dieses Fleisch 
essen. Was Paulus‘ schreibt, kann man sich gut vorstel-
len. Paulus‘ Argumentation läuft so: In Christus ist das 
Gesetz beendet. Das nahm Paulus, wenn es um rituelle 
Gebote ging, ganz streng. Weder Speisegebote noch der 
Sabbat, der Sonntag und die Feiertage waren ihm heilig. 
Bei dieser prinzipiellen Radikalität hört sich die von Paulus 
empfohlene Rücksichtnahme auf „Gewissenschwache“ 
liebe- und verständnisvoll an. Es geht um gegenseitige 
Achtung in einer diversen Gemeinde. Prinzipien weichen 
der Nächstenliebe.

Um gegenseitige Achtung ging es aber bei den sogenann-
ten Gewissensschwachen in der NDGK nicht. Die Rück-
sichtnahme auf die Gewissensschwache hieß dort nicht, 
dass die Nicht-Weißen ihr Opferfleisch aufgeben sollten, 
sondern hieß, dass sie sich weiterhin damit abfinden soll-
ten, in Armut, Rückstellung und Gewaltgefährdung zu le-
ben – und das nicht, weil sie sich selbst dazu entschieden 
(wie ein Opferfleischesser sich zum Opferfleischessen 
entscheidet), sondern auf der Grundlage eines definie-
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Nachgedacht

Pfr. Tim van de Griend

renden Merkmals (Hautfarbe), für das niemand etwas 
zu können scheint, das aber in Südafrika zum arbiträren 
Grundprinzip sozialer Unterscheidung erklärt worden 
war. 

Also: Die NDGK biederte sich an, ja trug sogar ein Un-
rechtssystem mit – und diese Kirche setzte dazu scham-
los ein absurdes Gelegenheitsargument ein. Nicht die 
Skrupulösen wurden beschützt, sondern gerade die Skru-
pellosen, die dazu den roten Teppich ausgerollt bekamen, 
weil sie zu Skrupulösen erklärt wurden. Junge Theolo-
gen, deren Namen heute manchen noch als Musik in den 
Ohren klingt (Alan Boessak, Dirkie Smit), wollten sich im 
Südafrika der 80er mit einer solchen Logik nicht länger 
abfinden – und fanden dazu Inspiration in der Barmer 
Theologischen Erklärung von 1934, mit der die Beken-
nende Kirche sich gegen die NS-Ideologie aussprach.

Im Übrigen darf uns die Argumentation der NDGK be-
kannt vorkommen: Russland beschützt ja auch die christ-
lichen Werte. Schade nur, dass es dazu exzessive Gewalt 
braucht. Trump beschützt ja auch die christlichen Werte. 
Schade nur, dass man Fremde und Arme dafür schikanie-
ren muss. Gegen diese Art der Vereinnahmung des christ-
lichen Glaubens, um eindeutig antichristliches Verhalten 
zu legitimieren, sprachen sich die Verfasser des Bekennt-
nisses von Belhar aus.

Russland, Trump – beide Beispiele zeigen: Belhar feiert 
in diesem Jahr nicht nur sein Jubiläum, sondern ist nach 
wie vor brandaktuell. Was als christlich verkauft wird, ist 
nicht selten genau sein Gegenteil. Die AfD schmückt sich 
gerne mit Kreuzen und die Kirche wird von politischer Sei-
te gerne zum Schweigen gemahnt, gerade wenn es kri-
tisch wird – und es um das Eingemachte des christlichen 

Abendlandes geht. Das Bekenntnis von Belhar führt uns 
zentrale Kategorien des Christlichen vor Augen, an denen 
man messen kann, was wirklich christlich heißen darf. In 
den kommenden Monaten beleuchten wir in der Rubrik 
„Angedacht“ sechs dieser Begriffe: die Einheit der Kirche, 
Versöhnung, Gerechtigkeit, die Welt als Ort der kirchli-
chen Mission, das Zeugnis als christliche Verpflichtung 
und Arme und Unterdrückte als Erste im Reich Gottes.
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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser, 
der Februar zeigt sich noch winterlich kalt, doch die stille 
Weihnachtszeit hat sich allmählich in den Alltag zurück-
gedreht. Langsam werden die Tage länger, die weniger 
Sonnenmomente wärmen wieder unsere Haut und See-
le, und so nimmt auch unser Gemeindeleben wieder ge-
mächlich Fahrt auf.

In dieser Ausgabe steht das Bekenntnis von Belhar im 
Mittelpunkt, das in diesem Jahr sein 40-jähriges Jubilä-
um feiert. In Zeiten, in denen demokratische Werte her-
ausgefordert werden und christliche Werte für politische 
Zwecke missbraucht werden, hilft oft ein Blick in die Ver-
gangenheit, damit die Lehren daraus nicht in Vergessen-
heit geraten. Belhar erinnert uns an Grundpfeiler christli-
chen Handelns: an Einheit statt Spaltung, an Versöhnung 
statt Ausgrenzung, an Gerechtigkeit für die Schwachen 
statt Machtmissbrauch.

Unsere Gemeinde lebt nicht allein von den wöchentlichen 
Gottesdiensten und dem Lesen dieses Kirchenblatts – 
Gemeinde lebt auch von gemeinsamen Aktivitäten, zu 
denen Sie herzlich eingeladen sind. Der Große Kinder-
kostümball am Rosenmontag, der Weltgebetstag am 1. 
März, und unser traditioneller Gottesdienst am Pfingst-
montag am Jacobiweiher bieten Möglichkeiten der Ge-
meinschaft und des Austausches. 

Besonders wichtig ist mir, den Abschied von Frau Ulli Jef-
coat zu würdigen. Nach achteinhalb Jahren im Anlagenring 
hat sie dort dem Projekt „Würde im Alter" ihre Aufmerk-
samkeit geschenkt und den Anlagenring mit Engage-
ment und Wärme bereichert. Im März wird auch Thomas 
Willnow nach über 20 Jahren als Gemeindepädagoge der 
EFRG verabschiedet. Er hat über zwei Jahrzehnte hinweg 
viele Kinder und Jugendliche auf ihrem Glaubensweg be-
gleitet und die EFRG geprägt und gebührt einen schönen 
Abschied.

Daniel Theuerkauf

Neujahrskonzert
17. Februar 2026., 17 Uhr

Leider muss das geplante Konzert verschoben werden.
Wir geben den neuen Termin rechtzeitig bekannt !

Fortlaufende Lesung der 
Institutio Chistianae Religionis
Herzliche Einladung am 5.+26. Juni 2025 um 18 Uhr
Moderation: Milton Aylor und Mathias Eichhorn

Vortrag „Heute Anpassung, 
morgen Widerstand: 
Otto Fricke – ein evangelischer Pfarrer im 
Nationalsozialismus und in der frühen 
Nachkriegszeit

Mittwoch, 18. Februar 2026, 19-21.30 
im 2. OG Dondorf-Druckerei, Gabriel Riesser-Weg 3, 
60325 Frankfurt

Pfarrer Otto Fricke (1902-1954) wird oft vor allem mit 
einem singulären Aspekt seines Wirkens verbunden: 
Entweder mit der Bücherverbrennung 1933 auf dem 
Römerberg oder dem Entstehen der Siedlung Heilsberg 
in Bad Vilbel nach dem Krieg. Das hat einen Grund. Sein 
Leben und Wirken verliefen selten linear, sondern immer 
wieder im vollen Einsatz für eine Sache. Im Zentrum des 
Vortrages steht vor allem Otto Frickes Verhältnis zum Ju-
dentum und zu Christen jüdischer Herkunft.  Daniel Fricke 
versucht diese und andere widerstreitenden Seiten von 
Otto Fricke aufzuzeigen und mit seinen Rechercheergeb-
nissen neu zu beleuchten. 

Veranstalter: Studienkreis Deutscher Widerstand 

1933-1945.



Wussten Sie, dass...
ein Reformierter aus der Evangelisch-reformierten Gemeinde Gemeinde

 Astronauten zum Mond schickte?

Frankfurt war jedes Mal aus dem Häuschen, wenn Kurt 
Heinrich Debus, Startdirektor vom Cap Canaveral (heute 
Cap Kennedy) seine Heimatstadt zu Vorträgen und Film-
vorführungen im Amerika-Haus besuchte. Im April 1970 
widmete die BUNTE Illustrierte ihm und seiner Ehefrau 
fast eine ganze Ausgabe mit vielen farbigen Fotos. 
Geboren wurde Kurt H. Debus am 29. November 1908, 
bald daraufhin am ersten Weihnachtsfeiertag 1908 von 
Pfarrer Johann Heinrich Bauer in der Kirche am Großen 
Kornmarkt getauft und am Palmsonntag 1924 konfir-
miert.

 Was hat den Frankfurter Bub aus der Günthersburgal-
lee 18 zu einem Protagonisten der wohl ehrgeizigsten 
Projekte der Raumfahrt des 20. Jahrhunderts gebracht? 
Zunächst einmal sein Abitur, das er am Liebig-Gymna-
sium ablegte. Danach studierte er an der renommierten 
TH Darmstadt Elektrotechnik, worin er auch promovier-
te und als wissenschaftlicher Assistent tätig war. Dass 
Debus einer schlagenden Verbindung angehörte, ist am 
Schmiss an seiner linken Wange deutlich erkennbar. Die 
Mitgliedschaft bei den „Markomannen“, seit 1933 in der 
SA und seit 1939 in der SS beeinflussten seinen weiteren 
Werdegang im Dritten Reich. Seine Treue zum NS-Regime 
bewies er mit der Anzeige eines Arbeitskollegen bei der 
Gestapo.  Mit Beginn des Zweiten Weltkriegs versuchte 
Wernher von Braun, Leiter der Heeresversuchsanstalt 
in Peenemünde, zunächst erfolglos Debus‘ Fachwissen 
für die Entwicklung von Raketenwaffen (V2) zu gewin-
nen. Erst als er zur Wehrmacht einberufen werden sollte, 
entschied Debus sich zur Mitarbeit. Keinem der Mitarbei-
ter von Brauns dürften der verbrecherische Einsatz von 
Zwangsarbeitern, KZ-Häftlingen und Kriegsgefangenen 
bei der Entwicklung der V2 verborgen geblieben sein.

Schon vor dem sich abzeichnenden Kriegsende interes-
sierten sich die Amerikaner mehr für die technologischen 
Erkenntnisse von Brauns und seiner Kollegen als 

für deren Verwicklung in die NS- Kriegsverbrechen. Mit 
der Geheimoperation „Paper Clip“ (Büroklammer) wurden 
mehr als 1.500 belastete deutsche Wissenschaftler in die 
USA gebracht. In der Öffentlichkeit geäußerte ethische 
Bedenken, darunter die von Albert Einstein und Elean-
or Roosevelt, wurden missachtet. Der Karriere von Kurt 
Heinrich Debus stand nichts mehr im Wege. Unter seiner 
Mitwirkung wurde die Saturnraketen, die Apollo-Raum-
kapseln und das Mondlandeprogramm entwickelt. Zu sei-
ner NS-Vergangenheit hat er sich nie geäußert, auch weil 
er bei seinen Besuchen in seiner Heimatstadt nie befragt 
wurde. Kurt Heinrich Debus, längst US-Bürger geworden, 
starb am 10. Oktober 1983 in Rockledge/Florida.

Heinrich Debus war Mitglied der Deutschen Evangelisch- 
reformierten Gemeinde.

Lutz Becht, 
Archivar der Evangelisch-reformierten Gemeinde
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Glaube und Gesellschaft
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Rückblick

Familiengottesdienst mit 
Krippenspiel und
Familienfreizeit

Ein Rückblick

Traditionell zur Advents und Weihnachtszeit fand in unserer Gemeinde wieder die Familienfreizeit in Dorfweil, sowie 
das Krippenspiel am Heiligabend statt. Auf der Familienfreizeit ging es wie immer in die unberührte Natur um die Ma-
terialien für wunderschöne Adventsgestecke zu sammeln. Es war wie immer sehr schön, dass man sich auch einmal 
außerhalb des Gemeinde Zentrums in einer neuen Konstellation als Gruppe erleben durfte. Auch die über 20 Personen 
große Theatergruppe des Krippenspiels setzte sich aus zahlreichen verschiedenen Gemeindebesuchern zusammen. So 
spieltendann kleine und große Kinder neben Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Alle Beteiligten waren wieder mit 
Eifer bei der Sache. Wie immer gab man dem traditionellen klassischen Krippenspiel wieder einen modernen Rahmen 
in Form eines zeitgemäßen Anspiels.

Annette Keutz-Rodenheber
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Geschichten Bilder Rätsel für Groß und Klein
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Aus dem Anlagenring

Ein Teil meines Herzens bleibt …. 
Abschied von Ulli Jefcoat

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

heute wende ich mich in eigener Sache an Sie. Nach 
achteinhalb Jahren im geliebten Anlagenring sage ich 
nun Lebewohl. Offiziell bin ich schon seit einigen Jah-
ren Rentnerin, doch jetzt trete ich endgültig in eine 
neue Lebensphase ein.

Meine Tätigkeiten hier im Haus habe ich stets mit 
großer Freude ausgeübt. Es war mir eine Herzens-
angelegenheit, für die Bewohner da zu sein und ge-
meinsam mit meinen Kollegen im Team zu arbeiten. 
Besonders erfüllend war es für mich, zusammen im 
Team des Anlagenrings etwas bewirken zu können. 
Tief berührt haben mich vor allem auch die vielen 
menschlichen Begegnungen und Beziehungen, die 
über die Jahre gewachsen sind und einen festen Platz 
in meinem Herzen gefunden haben.

Ich empfinde tiefe Dankbarkeit gegenüber meinen 
wunderbaren Kollegen. Im Anlagenring arbeiten viele 
Menschen mit Herz, Seele und hoher Professionali-
tät für das Wohl der Bewohner. Diese geballte Her-
zensenergie hat mich über all die Jahre inspiriert und 
getragen. Zugegeben: Als Quereinsteigerin aus der 
Welt der Wirtschaft und Kultur war der Einstieg in ein 
Pflegeheim zunächst nicht leicht. Doch dank meiner 
Kolleginnen konnte ich mich schnell einarbeiten und 
meine bisherigen Erfahrungen in meine Tätigkeit als 
Projektleiterin einbringen.

Auch Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, danke ich von 
Herzen. Ihre Rückmeldungen und freundlichen Worte 
haben mich immer sehr gefreut. Ich habe sehr gerne 
für das Kirchenblatt geschrieben und ich danke Ihnen 
für Ihre langjährige Treue.

In diesem Jahr durften wir das 50-jährige Jubiläum 
des Anlagenrings feiern – ein Meilenstein, der mir 
sehr viel bedeutet. Seit fünf Jahrzehnten werden hier 
Menschen behütet, versorgt, gepflegt und begleitet. 
Für mich ist der Anlagenring ein eigenes kleines Uni-
versum. Wie überall gab es auch hier Licht und Schat-
ten, Zeiten des Verzweifelns und der Erschöpfung – 
etwa während der Baustelle, der Pandemie oder der 
vielen Wechsel auf Leitungsebene. Und doch haben 
wir durchgehalten.

Dass der Anlagenring heute ein so offenes und herz-
liches Haus ist, verdanken wir den vielen engagierten 
Mitarbeitenden, die weit über ihr Soll hinausgehen. 
Seit dem Sommer dieses Jahres tragen zudem unse-
re Doppelspitze mit Herrn Lück und Herrn Brömmer 
sowie ein starkes mittleres Management mit großem 
Einsatz und viel Herz dazu bei, dass der Anlagenring 
weiterhin ein guter Ort für alle bleibt.
Als Projektleiterin möchte ich einen ganz besonderen 
Dank den zahlreichen Unterstützern, Spendern und 
Freunden des Hauses sagen. Ob selbstgemachtes 
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Aus dem Anlagenring

Gottesdienste
Februar 2026

GOTTESDIENSTE

Donnerstag

Donnerstag

Donnerstag

Donnerstag

05.02.   10.00   Martina Meyer AbendmahlAbendmahl

12.02.	 10.00	 Pfr. Daniel Fricke  

19.02.   10.00   Martina Meyer

26.02.	 10.00   Pfr. Daniel Fricke  

Ulli Maria Jefcoat

Quittenbrot eines Gemeindemitglieds, Weihnachts-
plätzchen - selbst gebacken von den Damen des In-
ner Wheel Clubs, Einladungen des Hilton Frankfurt 
City Centre, die Unterstützung der Stadt Frankfurt 
für das Projekt Würde im Alter, engagierte Stiftungen, 
Angehörige oder die wunderbaren ROTEN NASEN – 
all diese Gesten, großen wie kleinen, machen einen 
echten Unterschied und bereichern unseren Alltag 
sehr.

Ebenso danke ich der evangelisch-reformierten Ge-
meinde. Besonders in den vergangenen zwei Jahren 

ist die Zusammenarbeit spürbar enger geworden. 
Pfarrer Fricke, Frau Meyer und Frau Strömmer haben 
maßgeblich dazu beigetragen, dass wir gemeinsam 
wirken – zum Wohle aller und mit viel Freude.
Nicht zuletzt danke ich der Redaktion des Kirchen-
blatts herzlich für den großen monatlichen Einsatz, 
für Geduld, Ausdauer und die stets gute Zusammen-
arbeit.

Ein Teil meines Herzens wird immer dem Anlagenring 
gehören. Für die Zeit in diesem Haus bin ich unendlich 
dankbar! Adieu – und seien Sie behütet.

BIBEL IM DIALOG

Montag 09.02.   15.00   Bibel mit Martina Meyer

GESPRÄCHSKREIS

Mittwoch 11.02.   15.00    mit Martina Meyer
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Gottesdienste, Kollekten, Amtshandlungen

Gottesdienste im Februar 2026

Regelmäßige Veranstaltungen

KRABBELGRUPPE (bis 3 Jahre)  dienstags, 10-11.30 Uhr
ORGMUSIK AM MITTAG  dienstags, 13 Uhr 
NÄHTREFF2. + 4. Dienstag im Monat 16-18 Uhr
10.02.+24.02.
SPIELEABEND erster Mittwoch im Monat,04.02,19 Uhr
JUGENDCLUB  erster Dienstag im Monat , 03.02., 16 Uhr
FRAUENRUNDE  
Donnerstag,  26.02., 19-20.30 Uhr
KREIS JUNGER ERWACHSENER 
Samstag, 07.02., 16 Uhr

01.02.2026 Kinderaidsstation
08.02.2026 Diakonie
15.02.2026 Pro Asyl
22.02.2026 ESG
01.03.2026 Reformierter Bund

KOLLEKTEN IM FEBRUAR 2026

Evangelisch-reformierte Gemeinde

DER KINDERGOTTESDIENST findet sonntags parallel zum Gottesdienst für Erwachsene statt. 

Gottesdienst in ungarischer Sprache: Sonntag, 15.02., 16 Uhr 
Ukrainisch-orthodoxer Gottesdienst: Samstag, 14.02., 09 Uhr

              Sonntag

Sonntag

Sonntag

            Sonntag

Sonntag
          

            

01.02. 10.00 

08.02.  10.00 

15.02. 10.30

22.02. 10.00

01.03.       10.00

Pfr.  Daniel Fricke mit Abendmahl

Prof.  i.R. Rainer Kessler

Pfr. Daniel Fricke 

Pfr. Daniel Fricke 

Pfr. Daniel Fricke mit Abendmahl

Amtshandlungen und Kollekten
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Gottesdienste, Kollekten, Amtshandlungen

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Sonntag

Gottesdienste im Februar 2026

Gruppen und KreiseAmtshandlungen und Kollekten

Evangelische Französisch-reformierte Gemeinde

01.02. 10.30

08.02. 10.30

15.02. 10.30 

15.02. 14.30 

22.02. 10.30 

Pfr. Tim van de Griend und Pasteuer Fidèle Mushidi  zweisprachiger Gottesdienst 

Pfr. Tim van de Griend, Gottesdienst mit Gesprächsbeiträgen zum Kirchentag

Lektor Mawuli Assimadi Gottesdienst

Pasteur Fidèle Mushidi Gottesdienst in französischer Sprache

Pfr. Tim van de Griend  Gottesdienst mit Abendmahl

01.02.2026 Pro Asyl
08.02. 2026 Nagelkreuzgemeinde Odessa
15.02.2026 Nagelkreuzgemeinde Odessa
22.02.2026 Nagelkreuzgemeinde Odessa

KOLLEKTEN IM FEBRUAR 2026
SINGKREIS  dienstags, 19.30 Uhr
INTEGRATIVE PFADFINDERGRUPPEN 
neue Gruppe, Elefanten, Wölfe,  freitags 16–20 Uhr
FRIEDENSGRUPPE Freitag, 27. Februar um 18 Uhr
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an Gisa Luu, 
Kontakt über das Gemeindebüro
BIBELARBEIT DEUTSCHSPRACHIG  
Montag, 2. Februar von 19.30 bis 21 Uhr
BIBELARBEIT FRANZÖSISCHSPRACHIG
findet im Februar nicht statt.
ATELIER DER BEGEGNUNG
Sonntag, 1. Februar um12.30 Uhr
GEBETSKREIS mittwochs 19 Uhr 
INSTRUMENTALKREIS und HAUSKREIS
nach Vereinbarung

DER KINDERGOTTESDIENST findet jeden Sonntag parallel zum Gottesdienst für Erwachsene statt, mit Aus-
nahme der Morgengottesdienste am 3. Sonntag im Monat.
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Aus den Gemeinden

Das sind wohl die wichtigsten Fragen, die sich Kinder 
stellen, wenn Sie über Gott und Jesus nachdenken.

Glauben ist kompliziert und einfach zugleich. Stellt man 
sich die Fragen, so wie oben formuliert, dann wird man 
nie eine zufriedenstellende Antwort erhalten. Schließlich 
ist Gott keine Person oder ein Gegenstand zum Anfas-
sen. Die Fragen sind einfach falsch formuliert.  Man muss 
anders fragen, um der Antwort auf die Spur zu kommen, 
nämlich:Wie ist Gott? Wann erleben wir Gott? Was hat 
Jesus getan, dass wir durch seine in der Bibel stehenden 
Geschichten, den lebendigen Gott erfahren konnten?

Wie ist Gott? Vielleicht kann man hier am besten durch 
Vergleiche antworten. Gott ist wie Wasser. Er macht alles 
lebendig und sorgt dafür dass alle Lebewesen leben kön-
nen. Er ist aber auch wie die Liebe – verzeihend, immer 
da und sieht uns wie wir wirklich sind. Wie ein Vater oder 
Mutter sein sollte. Deshalb haben sich Christen auf das 
Wort Vater festgelegt.

Wann erleben wir Gott? In den schönsten, aber auch 
traurigsten Momenten im Leben. Menschen erleben Gott 
zum Beispiel, wenn Kinder geboren werden, was ein un-
glaubliches Wunder ist. Oder man erlebt Gott, wenn man 
eine Krise im Leben durchstanden hat. Menschen erleben 
Gott auch in der wahnsinnigen Fülle der Natur, das heißt 
in seiner unendlich wundervollen Schöpfung.

Durch Jesus ist Gott Mensch geworden. Jesus hat in sei-
nem Leben gezeigt, dass es keinen Unterschied macht, 
ob man arm oder reich ist, oder aus welchem Land man 
stammt, gar welche Religion man hat. Er hat gezeigt, 
dass man Menschen verzeihen muss und Menschen, die 
in Not sind, helfen muss. Alle sind wir Gottes Kinder, so 
wie Jesus.
Das Wunderbare ist, dass man durch das Gebet mit Gott 
in Verbindung treten kann. Das heißt, man kann mit ihm 

Wer ist Gott? Wo ist Gott? 
Was hat Jesus mit Gott zu tun?

reden. Laut oder leise in Gedanken. Man muss dazu nicht 
die Hände falten. Jeder kann auf seine Art zu ihm beten. 
Es bedarf allerdings, dass wir an ihn „glauben“. Glauben 
kann man nur mit dem Herzen und es ist nichts, was „be-
weisbar“ wäre. Nur die Gläubigen selbst können es sich 
durch ihren Glauben beweisen, dass es Sinn macht an ei-
nen liebenden Gott, der größer ist als alles andere in der 
Welt, zu glauben.

Liedvorschlag und Basteltipp zum Thema:

Kennt Ihr das Lied: „Gottes Liebe ist wie die Sonne“ Ihr 
findet das Lied und den tollen Text dazu im Internet auf 
einigen Youtube Kanälen, z.B. „Kirchenlieder für Kinder 2“
In unserem Kinder Spielezimmer haben wir noch eine alte 
große Sonne aus Pappe hängen, die Gemeindeglieder vor 
vielen Jahren gestaltet haben und auf die Strahlen ge-
schrieben haben, wie Sie sich Gott vorstellen. Wer Lust 
auf Basteln hat, kann sich so eine Sonne in klein auch 
selbst anfertigen.

Annette Keutz-Rodenheber
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Bericht aus Stehenden Presbyterium
vom 13. Januar 2026

Gemeindeversammlung mit Wahlen in der EFRG
am 22. Februar 2026

Zu Beginn der Sitzung wurde die Beschlussfähigkeit des 
Gremiums festgestellt. Die Protokolle der vorangegange-
nen Sitzungen vom 18.11.2025 sowie der konstituieren-
den Sitzung vom 30.11.2025 wurden genehmigt.

Das Stehende Presbyterium blickte auf ein ereignisrei-
ches Quartal zurück und legte zugleich wesentliche Wei-
chenstellungen für das Kirchenjahr 2026 fest. Ein zent-
raler Punkt der Tagesordnung war die Organisation der 
kommenden Monate, einschließlich der Festlegung aller 
Gremientermine sowie der Planung des anstehenden Ta-
gungswochenendes im März 2026. Zudem wurde die Di-
gitalisierung der Gremienarbeit durch die Einführung des 
Protokollzugriffs über das EKHN-Portal weiter vorange-
trieben.

Im Bereich der Finanzen und Liegenschaften befassten 
sich die Ökonomen intensiv mit der Liquiditätsplanung für 
2026 und dem Status verschiedener Immobilienprojekte, 
wie etwa dem Gemeindezentrum in Frankfurt und Objek-
ten in Eppenhain-Kelkheim. 

Die personelle Weiterentwicklung der Gemeinde stand 
ebenfalls im Fokus: Neben der Umsetzung neuer Or-
ganisationsvorschläge wurde die Ausschreibung einer 
50%-Stelle in der Verwaltung beschlossen. 
Ein geplanter Workshop für das Team der Gemeindearbeit 
soll zudem die interne Kooperation stärken.

Herzliche Grüße    
Kofi Boateng

Aus den Gemeinden

Am 22. Februar findet im Anschluss an den Gottesdienst 
die halbjährliche Gemeindeversammlung statt. In der 
Gemeindeversammlung werden Präses-Ältester Mar-
tin Krähe, Präses-Diakonin Klaudia Dombrowsky-Hahn, 
Pfarrer Tim van de Griend und sozialdiakonischer Mitar-
beiter Fidèle Mushidi ihre Jahresberichte verlesen. Im An-
schluss gibt es Gelegenheit zu Fragen und Aussprache. 
Während der Gemeindeversammlung finden Wahlen für 
das Konsistorium statt. Zur Wahl stehen Monika Repp 
und Almut Irion.

Monika Repp – Kandidatin für die Diakonie
Mein Name ist Monika Repp, ich bin 62 Jahre alt, voll be-
rufstätig und Mutter von drei Kindern. Vor rund 25 Jahren 
suchte ich für unsere Kinder einen Ort, an dem Glauben 
lebendig vermittelt wird – und fand dabei auch einen 
Platz für mich. Eines meiner Kinder hat eine geistige Be-
hinderung, die damals wie heute selbstverständlich dazu 
gehört. Inklusion gelingt, wenn sie einfach Normalität ist. 
Bald gehe ich in den Ruhestand und möchte der Gemein-

de etwas zurückgeben. Ich freue mich darauf, mit Herz, 
Erfahrung und Zeit die Arbeit der Diakonie aktiv zu un-
terstützen.

Almut Irion – Kandidatin für das Presbyterium
In meiner Generation gab es noch eine fast flächende-
ckende Präsenz der christlichen Kirche, das Verständ-
nis von „Gemeinde als erweitertes Zuhause“ war jedoch 
auch für mich schon keine Selbstverständlichkeit mehr. 
Geblieben ist mir bis heute die ewige Sehnsucht nach 
„etwas Göttlichem“. Dieser Weg des Ringens hat sich für 
mich in Form von Coaching entfalten können, Aspekte der 
„Fernstenliebe“ haben sich in verschiedenen Rollen bei 
der Lufthansa erfüllt und das „Göttliche“ ist mir durch die 
Meditation/Kontemplation spürar geworden. Nun habe 
ich auch in der EFRG ein „Kirchen-Gemeinde-Zuhause“ 
finden dürfen. Vielleicht kann meine lebenspraktische 
und spirituelle Erfahrung helfen, diesen Ort weiter zu 
stärken.

   Pfr. Tim van de Griend
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Großer 
Kinderkostümball
Am Rosenmontag

Aus der Evangelisch-reformierten Gemeinde

16. Februar 2026

für Kinder ab Vorschulalter bis 12 Jahre
(ohne Begleitung der Eltern)
Beginn: 16 Uhr Ende: 18 Uhr  Eintritt: 3€

Mit Disco, Tanz, Spielen, Dosenwerfen, Schaumkuss-Wettessen und vielem mehr.
Großer Kostümwettbewerb – die originellsten und besten Kostüme gewinnen einen Preis.

Am 19. März 2026 um 19 Uhr

lädt die Evangelisch-reformierte Gemeinde Frankfurt, 
Freiherr-vom-Stein Straße 8, 60323 Frankfurt am Main, 
zum Vortrag “Johann Michael von Loen - ein Reformierter 
und aufgeklärter Reformer” von Prof. Dr. Marianne Ro-
denstein ein.
Die Durchsetzung der Vernunft in Wissenschaft, Staat 
und Religion sowie die religiöse Toleranz werden heute 
als Errungenschaften der Aufklärung gefeiert. nicht zu-
letzt, weil sie derzeit in mancher Hinsicht bedroht sind. 
Dabei wird häufig vergessen, mit welchen gesellschaft-
lichen Schwierigkeiten und persönlichen Opfern die Ver-
fechter*innen vernunftgeleiteter Erkenntnisse im 18. 
Jahrhundert zu rechnen hatten. Dies soll am Beispiel 
Johann Michael von Loens (1694-1776) und seines Be-
mühens um Toleranz unter Christen dargestellt werden. 
Die Untersuchung führt dabei in ein dunkles Kapitel der 
Frankfurter Politik gegenüber den Reformierten.
Der erfolgreiche Schriftsteller Johann Michael von Loen 
ist durch Einheit in die lutherische Familie Textor/Goethe 
bekannt. Goethes Eltern heirateten 1748 in seinem Land-

haus am Main. Er galt in der Frankfurter historischen For-
schung bisher als dem hiesigen Patriziat zugehörig. Zwar 
wurde gelegentlich seine Abstammung aus einer refor-
mierten Familie zur Kenntnis genommen, doch daraus 
keine Konsequenzen für seine Stellung in der Stadt gezo-
gen. Dies wird im Vortrag korrigiert und seine Biographie 
entsprechend seiner reformierten Herkunft rekonstru-
iert. Dabei kommen nicht nur die Konflikte zwischen Re-
formierten und Lutheranern zur Sprache, sondern vor al-
lem auch von Loens Versuch Frieden zu stiften, in dem er 
für eine Union von Reformierten und Lutheranern wirbt. 
Das löst eine Intrige aus, nach der ihm nichts anderes 
übrig, als Frankfurt zu verlassen und 1752 einen durch 
auswärtige Freunde vermittelten Posten im toleranteren 
Preußen anzunehmen.      
Wir laden Sie herzlich ein, in die Geschichte von Johann 
Michael von Loen einzutauchen!

Prof. Dr. Marianne Rodenstein

Einladung
Johann Michael von Loen – ein Reformierter und aufgeklärter  Reformer
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Ein großes Fest nach langer Arbeit 
– Rückblick auf die Wiedereröffnung der Kirche Ende November / Anfang Dezember

Ein Bild sagt mehr als 1000 Worte – der unreformierteste 
aller Ausdrücke. Deswegen sehen Sie hier das unspekta-
kulärste Bild eines spektakulären Wochenendes. Nun ja, 
es ist immerhin das allererste Bild, das während einer 
Veranstaltung in der sanierten Kirche gemacht wurde. 
Um die 50 Menschen besuchten am Abend des 26. No-
vember die Eröffnung der Ausstellung zur Geschichte un-
serer Gemeinde (die im Übrigen bis Mitte März am Rande 
vieler Gottesdienste noch besucht werden kann). Darauf 
folgten die über 200 Menschen, die den Eröffnungsgot-
tesdienst am 1. Advent, den 28. November, in einer also 
rappelvollen Kirche besuchten und die vielen beim Gos-
pelkonzert am nachfolgenden Wochenende. Drei Tage 
Feierstimmung, Dankbarkeit – und hin und wieder auch 
ein bisschen Stress. Drei Tage Planung und Improvisation, 
Gemeinschaft bis in späte Stunden, Stolz, Anerkennung, 
Wiedersehen, Dank für die Arbeit von Architekt Stephan 
Zimmer und den vielen Bauteams. Drei Tage gesproche-
ner und geschriebener Glückwünsche und erlebter Zuver-
sicht für eine kleine Gemeinde Jesu Christi in ihrem 472. 

Jahr – je nach Zählung, aber darüber kann Ausstellungs-
gestalter Niko Raatschen alles sagen.
Nun ist es Mitte Januar – das Gebäude erprobt und ir-
gendwie schon wieder vertraut. Hier und da warten letz-
te Arbeiten: ein Zaun, ein Vorhang, eine unaufgeräumte 
Sakristei. Es zieht der Geruch des Neuen langsam weg – 
und kann auf neuem Teppichboden Altes fortgeführt und 
Neues entstehen.

Pfr. Tim van de Griend

Aus der Evangelische Französisch-reformierten Gemeinde
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Aus der Evangelisch Französisch-reformierten Gemeinde

Demokratie als einzige Chance für dauerhaften Frieden
Rückblick auf den Dialoggottesdienst mit Dr. Roland Lochte am 14. Dezember 2025

Gewährt Demokratie nachweislich Frieden oder ist das 
nur das Wunschdenken derjenigen, die die autokratische 
Welle noch nicht verarbeitet haben? Nein, das ist kein 
Wunschdenken. Die Geschichte zeigt, dass keine De-
mokratie je eine andere attackiert hat – und dafür gibt 
es auch logische Gründe: Die Demokratie hat eine kont-
rollierende Wirkung. Die ganze These, die Roland Lochte 
für seine kürzlich erschienene Dissertation u. a. anhand 
von Immanuel Kant ausarbeitete, ist um einiges diffe-
renzierter und sagt u. a. auch Kritisches zu Kriegen von 
Demokratien gegen Nicht-Demokratien. Sie findet sich in 
Auszügen in einer mit mir gehaltenen Dialogpredigt auf 
der Webseite der Gemeinde.
Die Bibel kam Kant zuvor, bzw. Kant hatte gut verstan-
den, wie eine christliche Vision auf Staatsmacht ausse-
hen könnte, war meine Ergänzung von Lochtes These. In 
vielen Geschichten, insbesondere in der über dem Wan-
nabe-König Abimelech im Richterbuch, spricht die Bibel 
sehr kritisch über die damals immer absolut gedachte 
Monarchie. Absolute Menschenherrschaft lässt nicht nur 
für den Menschenverstand, sondern vor allem auch für 
Gott keinen Platz.

Demokratie ist nicht einfach gut, weil sie Demokratie 
ist – sondern sie ist faktenbasiert gut, weil ohne De-
mokratie nur Gewalt bleibt und ohne Frieden nichts 
bleibt. Das war der kräftige Appell zum Glauben an und 
Engagement für die demokratische Ordnung, mit der 
Roland Lochte die Gemeinde in den 3. Adventssonntag 
entließ. 

Pfr. Tim van de Griend

Vorankündigung – Verabschiedung Thomas Willnow 
am 15. März 2025

Nach einer Tätigkeit von über 20 Jahren wird Thomas 
Willnow am 15. März aus seinem Dienst als Gemeinde-
pädagoge der EFRG verabschiedet. Anderthalb Generati-
onen von Kindern und Jugendlichen wurden von Thomas 
auf ihrem frühen Glaubensweg geprägt. Jedes seiner Jah-
re in der Gemeinde steht für ein aufwendig vorbereite-
tes, aktuelles und humorvolles Krippenspiel. Jedes seiner 
Jahre in der Gemeinde steht für zahllose Kindergottes-
dienste, für die Begleitung von Fahrten auf den (Jugend-)
Kirchentag, weitere Freizeiten und (Theater-)Projekte. 

Thomas wird in einem Gottesdienst gemeinsam von mir, 
Tim van de Griend, und meinem Vorgänger, Bendix Balke, 
verabschiedet. Im Anschluss an diesen Gottesdienst fin-
det ein Empfang in der Gemeinde statt.
Wegen der Verabschiedung fällt am 15. März der Nach-
mittagsgottesdienst aus.

Pfr. Tim van de Griend
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Aus der Evangelisch Französisch-reformierten Gemeinde

Neue Gäste – 
LIB und IRCF

Zum Vormerken:
Gemeindefahrt nach Bonn 
am 5. und 6. September 2026

Ab diesem Kalenderjahr sind die Frankfurter Gemeinde 
des Liberal-Islamischen Bundes (LIB) und der Interreligi-
öse Chor Frankfurt (IRCF) in unseren Gebäuden zu Gast. 
Dazu hat das Konsistorium zwei Beschlüsse gefasst. Die 
Präsenz von LIB und IRCF birgt für die Gemeinde Mögli-
cheiten zum interreligiösen Austausch innerhalb der Ge-
meinde. Die Gastfreundschaft sei ein kleiner Beitrag zum 
Zusammenleben von Menschen unterschiedlicher Religi-
on und Herkunft in unserer Stadt.

Pfr. Tim van de Griend

Voraussichtlich fam 5. und 6. September findet eine Ge-
meindefahrt der EFRG nach Bonn statt. Die Fahrt hat 
zwei Komponenten: Die touristisch-historische Kompo-
nente führt uns durch die ehemalige Bundeshauptstadt, 
die „gemeindlich-begegnerische“ Komponente bringt 
uns in die Bonner frankophone Gemeinde, die uns in ihrer 
geistlichen Heimat, der Rigal’schen Kapelle in Bad Go-
desberg, empfangen wird.

Pfr. Tim van de Griend

Bibelkreis der EFRG in 2026
zum Buch der Richter und zu …

Der deutschsprachige Bibelkreis der EFRG befasst sich 
auch in diesem Jahr mit dem Richterbuch, dem alttes-
tamentlichen Buch, das die Vorkönigszeit in Israel be-
schreibt. Die Lektüre wurde im vergangenen Jahr nicht 
abgeschlossen. Im Richterbuch wechseln sich Aben-
teuer (Simson) und fundamentale Fragen (etwa nach 
einer guten Regierungsform) ab. Auch wird es, wie im 
letzten Jahr, um die literarische Struktur des Buches 
gehen, und natürlich werden die gelesenen Passagen 
zum Anlass, über den eigenen Glauben zu sprechen.
Der Bibelkreis findet immer von 19.30 Uhr bis ca. 21.00 
Uhr im Gemeinderaum im Obergeschoss oder im Amts-
zimmer des Pfarrhauses und zusätzlich online statt, je 
nach „Urlaubslage“ am ersten oder letzten Montag des 
Monats. Folgende Termine sind für dieses Jahr geplant:

2. Februar – Zweite Reihe kleiner Erzählungen und Jif-
tach (Ri 10 – 12, 7)
2. März – Dritte Reihe kleiner Erzählungen und Sim-
sons Jugend (Ri 12, 8 – 14, 20)
30. März – Simsons Taten (Ri 15 und 16)
27. April – Königslose Zeit, Botschafter aus Dan (Ri 17 
und 18)
1. Juni – …
29. Juni – …

Mit dem 18. Kapitel ist das Richterbuch zu Ende. Die 
Pünktchen stehen also für Abschnitte eines neuen 
Bibelbuches. Im Laufe des Frühlings wird gemeinsam 
entschieden, welches das sein wird.
Gerne können Sie / könnt ihr in die gemeinsame Lektü-
re einsteigen. Kommen Sie / Kommt an den genannten 
Montagen vorbei!

Pfr. Tim van de Griend
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Aus den Gemeinden

Kollektentext Februar 2026	
der EFRG

In den Gottesdiensten der Evangelischen Französisch-re-
formierten Gemeinde vom 8., 15. und 22. Februar 2026 
wird die Kollekte für das Nagelkreuzzentrum in der Ukrai-
ne gesammelt. Dadurch soll die sozialdiakonische Arbeit 
der Lutherischen Kirche in Petrodolynske, Novogradkivka 
und Odessa unterstützt werden.
Rund 1.260 Menschen, vor allem Seniorinnen und Seni-
oren, Kinder und Familien, werden von den lutherischen 
Gemeinden regelmäßig unterstützt – mit Lebensmitteln, 
mit dringend benötigten Medikamenten, mit praktischer 
Hilfe, mit Nähe. Die Hilfe wird nicht an einem zentra-
len Ort ausgegeben, sondern die Gemeinde geht zu den 
Menschen nach Hause. Für viele ist das entscheidend, um 
ihre Würde zu bewahren.

Außerdem soll in Novogradkivka ein Ort neu entstehen, 
dessen Geschichte selbst von Verlust und Überleben er-
zählt. Die lutherische Kirche von 1904 wurde 1933 be-
schlagnahmt. Jahrzehntelang diente sie als Kulturhaus. 
Im Jahr 2000 wurde das denkmalgeschützte Gebäude 
dem Verfall preisgegeben. Jetzt soll daraus ein sozia-
les Zentrum mit Sonntagsschule, ein Kinderzentrum für 
Kinder aus sozial benachteiligten Familien und eine Sup-
penküche werden. Außerdem eine Winterunterkunft für 
alleinstehende Seniorinnen und Senioren. Denn in den 
Wintermonaten verdreifacht sich ihre Sterblichkeit – Ar-
mut, Kälte und fehlende Medikamente werden lebensbe-
drohlich.

Ariane Schoen

Frankfurt for Ukraine
Evangelisch-reformierte Gemeinde sammelt für die Ukraine

Die Menschen in der Ukraine brauchen leider immer noch 
unsere Hilfe. Die Frankfurter Hilfsorganisation sammelt 
im Moment besonders folgende Gegenstände:

•	 Kompakte Inselwechselrichter – auch defekt, mit oder
     ohne Solarpanels
•	 Laptops, auch defekt und ohne Festplatte, ab Baujahr      
     2019 Windows 10 fähig, Apple-Geräte ab 201
•	 Werkzeuge aller Art, Schrauben
•	 Radiatoren, Heizgeräte, Heizstrahler, Holzöfen
•	 Kerzenreste, Wachsreste

Wir, als Gemeinde, wollen die Menschen, die vom Krieg 
und Terror betroffen sind unterstützen, in dem wir die 
benötigten Gegenstände im Februar annehmen und dann 
zur großen Sammelstelle in die Fritz-Tarnow-Str. 27 brin-
gen.

Selbstverständlich können Sie Ihre Spenden auch direkt 
zur Sammelstelle bringen. – Schauen Sie gerne auf die 
Website: https://frankfurt-for-ukraine.de/

 Richtigstellung: 
Im letzten Kirchenblatt wurde über Auguste Deter berichtet, dass sie Mitglied unserer reformierten Gemeinde ge-
wesen sei. Dieser Fehler hat sich im Rahmen des Redaktionsprozesses eingeschlichen. Richtig ist, dass Auguste 
Deter reformiert getauft wurde und daher eventuell Mitglied einer unserer Gemeinden war. Aber das wissen wir 
nicht definitiv. 
Die Redaktion
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So erreichen Sie uns

	 Evangelisch-reformierte Gemeinde

Freiherr-vom-Stein-Straße 8, 60323 Frankfurt am Main
Tel. (069) 219 39 79-30, Internet: www.evref.de 

PFARRAMT/VERWALTUNG: Ina Friedrich
Mo. bis Do. von 8-15 Uhr, freitags von 8-13 Uhr
Tel. (069) 219 39 79-30, E-Mail: friedrich@evref.de
PFARRER: Daniel Fricke, Tel. (0176) 8764 3564, 
E-Mail: daniel.fricke@evref.de, Sprechstunden jederzeit
nach Vereinbarung
DIPL.-SOZIALPÄDAGOGIN: Annette Keutz-Rodenheber,
 Tel. (069) 219 39 79-30 
GEMEINDEPÄDAGOGIN UND DIPL.-SOZIALTHERAPEUTIN:
Martina Katharina Meyer, Psychosoziale Beratung
Tel. (069) 2 19 39 79-24, oder E-Mail: mkmeyer@evref.de
GEMEINDESCHWESTER: Barbara Strömmer
Tel. (069) 58 97 95
KIRCHENMUSIKER: Wolfgang Grimm
Tel. (069) 240 035 53, E-Mail: grimmhahn@t-online.de
ALTEN- UND PFLEGEHEIM ANLAGENRING GMBH:
Seilerstraße 20, 60313 Frankfurt, Tel. (069) 91 33 22-0, 
Internet: www.anlagenring.de
SEELSORGERIN: Martina Katharina Meyer
Tel. (069) 219 39 79-24, E-Mail: mkmeyer@evref.de
HAUSMEISTER/KÜSTER: Vinko Budimir, Gyöngyi Buda-Stettin 

SPENDENKONTO ALLGEMEIN:Evangelische Bank eG
IBAN: DE04 5206 0410 0004 1127 33
SPENDENKONTO DIAKONIE: Evangelische Bank eG
IBAN: DE62 5206 0410 0004 1130 47

	 Evangelische Französisch- reformierte Gemeinde

Eschersheimer Landstraße 393, 60320 Frankfurt am Main 
Tel. (069) 95 62 53 3, www.efrg.de, E-Mail: info@efrg.de

GEMEINDEBÜRO: Ute Stephan
Mo; Mi- Fr 9 bis 14 Uhr,  Di 15 bis 19 Uhr 
Tel. (069) 95 62 53 - 3 E-Mail: info@efrg.de
PFARRER: Tim van de Griend
Tel. (0176) 470 454 99, E-Mail: tim.vandegriend@efrg.de 
Sprechstunden jederzeit nach Vereinbarung
SOZIAL-DIAKONISCHER MITARBEITER.: Pasteur Fidèle 
Mushidi
Tel. (069) 95 62 53 - 46, Mobil (0179) 8 53 25 64
E-Mail: fidele.mushidi@efrg.de
Sprechstunden: Dienstag 14.30 bis 16.30 Uhr, Donnerstag 
14.30 bis 16.30 Uhr oder nach Vereinbarung
KIRCHENMUSIKER: Dr. Martin Krähe, Tel. (0 64 71) 62 99 93 
KONSISTORIUM: Präses-Ältester: Dr. Martin Krähe,
Stellvertreter: Arthur Katshiete, E-Mail: praeses@efrg.de
DIAKONIE: Präses-Diakonin: Klaudia Dombrowsky-Hahn
Stellvertreterin: Nathalie Mulumba Muswamba, 
E-Mail: diakonie@efrg.de
HAUSMEISTER/KÜSTER: Darko und Dunja Klaric
Tel. (069) 93 99 43 08

STIFTUNG INTEGRATION: www.stiftung-integration.com
KONTO/STIFTUNG INTEGRATION: Evangelische Bank eG
IBAN: DE95 5206 0410 0004 1033 35
KONTO/KONSISTORIUM: Commerzbank
IBAN: DE15 5008 0000 0161 4551 00 
KONTO/DIAKONIE: Commerzbank
IBAN: DE19 5004 0000 0331 0190 00 
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Wir laden herzlich ein zum Gottesdienst und 
zur Feier des Weltgebetstages  

Freitag, 6. März 2026 ab 19 Uhr 
in der Evangelischen Riedberggemeinde, Riedbergallee 61, Frankfurt am Main.


